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Das sagt die Wissenschaft ...

Ergebnisse der 2tägigen 
internationalen Tagung
15. November 2013, Schloss Weinberg / Kefermarkt

Foto: Blattfisch
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Internationale Tagung

� 23 Vorträge aus 11 Ländern

� Referate aus den wichtigsten 
Verbreitungsgebieten (Schweden, Finnland, 
Norwegen, Irland, Deutschland, ...)

� Universitäten, Behörden, Technische Büros, ...
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Verbreitung der Flussperlmuschel

Quelle:
Larsen, B.M. (2005)
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Zahlreiche Forschungsprojekte

� EU-Life-Projekte in Luxemburg, Schweden, 
Belgien, Frankreich, England, Deutschland, ... 
(mehrere Millionen EUR Investitionsvolumen)

� Weitere nationale Projekte durch Universitäten, 
Behörden, ...

� Nationale Aktionspläne in Schweden, 
Norwegen, ...
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Die Ausgangslage ist verschieden ...
� z.B. Schweden: 600 Flüsse mit Vorkommen, 
(Bestand: + 8 Millionen Individuen)

� z.B. Norwegen: 527 Flüsse mit Vorkommen, 
(Bestand: mehrere Millionen Individuen)

� z.B. Irland: ca. 10 Millionen Tiere

� z.B. Großbritannien: ca. 12 Millionen Tiere

� Österreich : ws.lich < 10 Flüsse mit nennenswerten 
Beständen, 1 Fluss mit gutem Bestand, Reproduktion 
überall mangelhaft

Quellen:
Geist (2005), Gumpinger (2009)
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... die Probleme aber vergleichbar
� Schweden: kein Nachwuchs in ½ der Flup-Gewässer, 
in 78 Bächen ausgestorben

� Norwegen: ausgestorben in 114 Bächen, hauptsächlich 
in Südnorwegen

� Deutschland: nur mehr wenige Einzugsgebiete mit 
Muscheln (Lachte, Lutter, ...)

� Österreich : Beispiel Waldaist:

1990: ca. 20.000 Tiere

2013: ca. 3.000 – 4.000 Tiere
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Nachwuchssorgen

Foto: Blattfisch
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Ursachenforschung
���� sensibelste Phase:
Jungmuscheln im Sediment 
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In den Hauptrollen:

� hohe Anteile an Feinsediment � Sauerstoff-
Unterversorgung der Jungmuscheln

� Versauerung der Gewässer (v.a. Schweden, 
Norwegen)

� Entwässerung von Mooren und Feuchtgebieten

� Wasserkraftwerke

� Verschmutzung, Schadstoffe
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In den Nebenrollen:
� Fischdichte und –biomasse (der Wirtsfische)

� Regenbogenforelle, Bachsaibling (!)

� zu viele Nährstoffe

Foto: Ratschan
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Keine Hinweise:

� Räuber (Fischotter, Bisam, u.U. Waschbär ...)

� Perlräuberei (aktuell)

Foto: Limberger
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Empfehlungen für den 
Muschelschutz:

� Maßnahmen im/am Lebensraum haben Priorität

� ganzes Einzugsgebiet betrachten (Quellen 
können oft weiter weg liegen)

� Detail-Lebensraum noch nicht umfassend 
erforscht

� Nachzucht nur sinnvoll, wenn Lebensräume 
verbessert werden

Foto: Ratschan



15.11.2013, Schloss Weinberg / Kefermarkt

Konkrete Maßnahmenvorschläge:
� Erforschen der Quellen

� Reduktion von Schlamm, Sand (Sandfallen, 
Rückhaltebecken, Zubringer, ...). Am besten bei 
der Quelle!

� sanfte Umwandlung von flussnahen 
Fichtenforsten in naturnahe Auwälder

� Verbesserung der Gewässerausstattung 
(Totholz, Steinblöcke, Geschiebemanagement, ...)

� Feldversuche zur Überprüfung Foto: Ratschan
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Voraussetzungen:
� Kooperation mit Landnutzern

� Fachübergreifende Projekte (Wasserbau, 
Naturschutz, Fischerei, Hochwasserschutz, ...)

� ausreichende Finanzierung & langer Atem

Foto: Ratschan



Vielen Dank für die Aufmerksamkeit!
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